
und durch Säulengänge mit den Verwaltungsräumlichkeiten verbunden. In der

Mitte zwifchen den Leichenaufbahrungshallen, an die letzteren angefchloffen, erhebt

lich die Einfegnungshalle, eine

Rotunde (Kuppelbau) von 20 ‘“

Durchmeffer und innerer Höhe

von 25 m.

Die Rotunde befitzt feehs mit

vergoldeten Metallplatten (Gold-Alu-

miniumblech) befehlagene Tore, deren

drei an der Nordfeite gelegene für den
Verkehr nach dem Friedhof beltimmt

find. Das gegenüberliegende (üdliche

Tor bildet den Eingang für die von
der Stadt ankommenden Leidtragen-

den; die beiden feitlichen Tore find

mit den Leichenhallen verbunden, von

denen die Leichen zur Einfegnung in

die Rotunde gebracht werden. In den

in vier Diagonalrichtungen der letzteren

ausgebildeten halbkreisförmigen Nifchen

werden die Särge vor der Beerdigung,

zwecks Einfegnung, auf Steinunter—

färgen aufgebahrt. Gleichzeitig können

vier Leichen aufgebahrt und nachein—

ander eingefegnet werden, was ange-

fichts der in München nur auf drei

Nachmittagsflunden befchränkten Be-

erdigungszeit von grofser Wichtigkeit ifl.

Die Halle ift im Inneren reich

dekorativ und künfilerifch ausgeftattet
und mit Malereien bedeckt“), bei

denen die vorzügliche Farbenwirkung

dem altchriftlichen Stil des Baues an-

gepafst ilt.

Das Gräberfeld ift mit einer

Backfleinmauer umfchlolfen; letztere be-

fitzt zwei Portale (Hauptportal an der

Tegernfeeer Landltrafse und Seitenein-

gang an der Emeranfirafse 63). Das

Gräberl'eld felbft zerfällt in drei Ab-

teilungen: den erflen Teil bildet der in

kleine Teile zerlegte alte Auer Gottes—

acker ; der zweite Teil, im Weiten ge-

legen und bis zur Querftrafse, öfilich

der Leichenhallen, fich erltreckend, ifl

unregelmäßig eingeteilt und landfchaft-

lich ausgebildet; der dritte, ölllich an

der erwähnten Querftrafse fich er—

ftreckende, tieferliegende Teil ift regel—

mäßig geltaltet und mit Arkadenhöfen
verfehen. Den Kernpunkt des zweiten

67) Näheres hierüber Gehe in: LASSER, v.,

a. a. O., Abb. 29 bis 34.

63) Näheres hierüber liche ebendal'„ Abb.

36 u. 37.
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Grabfieinfundarnente.

Durchlaufende Form für zweireihige Familiengräber.

Fig. 100.
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Gruftanlage.

Vom neuen nördlichen Friedhof zu

Schwabing bei München“).


